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ZWWerſeburger Kreis -Plattk.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

2 m

7

Bekanntmachung die 27. Verlooſung der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 18585 betr.
Jn der am 16. und 17. d. M. in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 27. Verlooſung der StaatsPrämienAnleihe vom Jahre

1855 ſind auf diejenigen 3500 Schuldverſchreibungen, welche zu den am 15. September v. J. gezogenen 35 Serien gehören, die in der beiliegenden
Liſte aufgeführten Prämien gefallen.

Auf Die Beſitzer dieſer Schuldverſchreibungen werden aufgefordert, den Betrag der Prämien vom 1. April d. J. ab bei der Staatsſchulden
J. Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der dazu gehörigen Zinscupons Serie IV.

detes Nr. 8 über die Zinſen vom 1. April 1881 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern ſind,
Mit- zu erheben.
itzer Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge
gen ſchäftstage jeden Monats.

urch Die Prämien können auch bei den Königlichen Regierungs-Hauptkaſſen, den Bezirks-Hauptkaſſen der Provinz Hannover und der Kreiskaſſe
ben, in Frankfurt a. M. in Empfang genommen werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Cupons und Talons einer dieſer Kaſſen
ge ſchon vom 1. März d. J. ab einzureichen, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung

ittel die Auszahlung vom 1. April d J. ab bewirkt.
ges Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Cupons wird vom Prämienbetrage zurückbehalten.
ge Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
ung Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchrei-
tene bungen über die Prämienzahlungen nicht einlaſſen.
llen Zugleich werden die Beſitzer noch rückſtändiger Schuldverſchreibungen aus bereits früher verlooſten und gekündigten, auf der beiliegenden
dler Liſte bezeichneten Serien, zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes, an die baldige Erhebung ihrer Capitalien erinnert.
ben Berlin, den 17. Januar 1882.
zu Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.Sydow. Hering. Merleker. Michelly.
82. Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Prämienliſten derjenigen Schuld-

verſchreibungen de 1855, welche am 16. und 17. d. M. ausgelooſt, und deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem Büreau, in
der Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe, bei den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der Königlichen Kreiskaſſe hier und

J in der Forſtkaſſe in Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.
Merſeburg, den 27. Januar 1882.

r Der Königliche Landrath. v. Helldorff.Der Herr Miniſter des Jnnern hat durch Erlaß vom 13. Juni v. J. dem Vorſtande der Allgemeinen Deutſchen Patent- und Muſterſchutz
Ausſtellung pro 1881 zu Frankfurt a. M. die Erlaubniß ertheilt, in Fortſetzung einer ihm dieſſeits unter dem 25. Februar v. J. geſtatteten öffent-
lichen Verlooſung patentirter bezw. muſtergeſchützter Gegenſtände eine zweite Serie dieſer Lotterie zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im

res ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. Der Ziehungstermin dieſer Serie findet im Monat März d. J. ſtatt.
es, Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge zu tragen, daß dem Vertrieb dieſer Looſe im dieſſeitigen
nz Kreiſe kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.
en, Merſeburg, den 1. Februar 1882.
itte Der Königliche Landrath. v. Helldorff.en BGGGGGGG S. eeaaaoaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeaeaeeeeeaaeeaaaaaeeeeweonneonooneatküe c eeDe Wochenſchau. Etats in den nächſten die Vermehrung der Bei- deſtens ſehr in Frage geſtellt. Von den Staaten
rrn träge der Bundesſtaaten an das Reich beſeitigt, des Auslandes beanſprucht Frankreich imge Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die und demzufolge auch die im preußiſchen Etat gegenwärtigen Augenblick noch immer das größte
eit Kaiſerin haben ſich in der vergangenen Woche vorgeſehene Anleihe überflüſſig macht. So zu Jntereſſe. Die Politiker werden durch Gam
nk des beſten Wohlſeins zu erfreuen gehabt. Zum frieden mit dieſem Schachzuge des fortſchrittlichen betta's Rücktritt noch fortwährend in Athem ge
em erſten Male ſeit ihrer ſchweren Krankheit nahm Führers alle Parteien im Hauſe waren, ſo ver halten, die Finanzmänner durch die Nachwirkun-

Jhre Majeſtät an dem am 2. d. M. ſtattge- ſchieden war jedoch die Meinung über den preu gen des großen Krachs. Gambetta iſt bereits
ig. habten Hofballe Theil und wohnte dem Balle ßiſchen Etat ſelbſt, in dem verſchiedene Poſten, erſetzt durch ein Miniſterium FreycinetFerry-
ut bis zum Souper bei. Der Reichstag iſt am beſonders das Eiſenbahnweſen recht ſcharf be Say; der erſtere iſt Miniſterpräſident und Mi-

Montag geſchloſſen worden und mit ihm die mängelt wurden. Die Eiſenbahnverſtaatlichungs- niſter des Auswärtigen, welchen Poſten er be
erſte Seſſion der fünften Legislaturperiode. vorlage gelangte zur erſten Berathung und wurde kanntlich ſchon einmal bekleidete, der zweite, wie

die Vor Herbſt dieſes Jahres iſt alſo wohl kaum einer Commiſſion überwieſen. Mit größter Er früher, Kultusminiſter, und Say, eine anerkannte
rer an ein Wiederzuſammentreten des hohen Hauſes wartung wird der Berathung der neuen Kirchen Finanzautorität, bekleidet ſchon zum 4. Male den
m, zu denken und die Annahme einer Auflöſung vorlage entgegengeſehen. Freilich iſt noch in Poſten des Finanzminiſters. Wie lange dieſes
de, deſſelben iſt wohl nicht zu erwarten, denn wenn letzter Stunde eine Hauptperſon des Dramas, Miniſterium am Ruder bleiben wird, wer kann's

auch die gereizte Stimmung, die ſich aus dem Kulturkampf genannt, aus den Reihen der Par wiſſen, wir Deutſche können ihm immerhin ein
uck erbitterten Wahlkampfe herſchrieb, ſich noch oft lamentarier geſchieden, der frühere Kultusminiſter (langes Leben wünſchen, denn ſeine Mitglieder
ne, geltend machte, ſo iſt doch jeder Conflict erſpart Dr. Falk, der Schöpfer der Maigeſetzgebung, ſind gemäßigte, friedliebende Männer. Gam-
en geblieben; zudem iſt eine Neigung bei den ver der ſ. Z. Herrn von Puttkamer, der jetzt wieder betta, der fortwährend die größte Zufriedenheit
rn. ſchiedenen Parteien des Hauſes vorhanden, auf Miniſter des Jnnern geworden, weichen mußte. zur Schau trägt, hegt ſelbſtverſtändlich die feſte
ei ſocialem Gebiete etwas Poſitives zu ſchaffen, die Die Ernennung Dr. Falk's zum Präſident des Hoffnung, daß es ihm gelingen werde, über lang
ig nicht unterſchätzt werden darf. Unmittelbar nach Oberlandesgerichts zu Hamm, in Folge deſſen ſoder kurz doch wieder Miniſter und Herr Frank-
be dem Schluß des Reichstages nahm das preußi er bereits ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe )reichs zu werden, und daran, daß es ihm ge-
en ſche Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen wieder niederlegte, hat allgemein überraſcht, denn viele [lingen wird, zweifelt kaum Jemand. Die Union

auf und knüpfte da an, wo der Reichstag auf ſeiner politiſchen Freunde waren doch noch daran Generale hat ihre UltimoVerbindlichkeiten nicht
gehört, an den Antrag Richter, welcher durch gewöhnt, Herrn Falk dereinſt wieder als Mi reguliren können, da die Wiener Länderbank,
Einſtellung von Ueberſchüſſen aus dem laufenden niſter zu ſehen. Jetzt iſt dieſe Hoffnung min lebenfalls eine Bontoux'ſche Schöpfung, auf deren



Hilfeleiſtung dieſer rechnete, in Folge Beſchluſſes
ihres Aufſichtsrathes die Verbindung mit der
Union Generale abbrechen mußte. Das Deficit
beträgt über 96 Millionen, das iſt ein guter
Theil mehr als die claſſificirte Einkommenſteuer
und Klaſſenſteuer in Preußen einbringt, und
zahlloſe kleine Capitaliſten haben ihr Vermögen
eingebüßt. Die Selbſtmorde von Finanzleuten
erreichten eine erſchreckende v in den Vor
wochen. Ueber die auswärtige Politik Frankreichs,
die es in Verbindung mit England im Orient
begonnen hatte, und die zu dem bekannten ver-
drießlichen Notenwechſel geführt hatte, verlautet
noch immer nichts ebenſo dringt über die egyp-
tiſchen Zuſtände nichts gewiſſes in die Oeffent
lichkeit, heut lauten die Nachrichten friedlich,
morgen gerade entgegengeſetzt. Die iriſchen
Unruhen dauern dagegen fort und ebenſo die-
jenigen in Dalmatien, die den öſterreichiſchen
Staatsmännern ſo manche unruhige Stunde
verurſachen. Die Delegationen ſind zuſammen-
getreten, um die Koſten für die Unterdrückung
des Auſſtandes zu bewilligen, und man iſt feſt
entſchloſſen, dies möglichſt ſchnell durchzuführen,
um jede Einmiſchung äußerer Staaten zu ver-
hindern. Wenngleich die öſterreichiſchen Miniſter
ſich in den Sitzungen der Körperſchaften ſehr
beruhigend ausgeſprochen haben, ſo giebt doch
eine Rede, welche der bekannte General Skobe-
lew in Petersburg gehalten, ſehr viel zu denken.
Der General, eifriger Panſlaviſt, gedachte „des
hiſtoriſchen Berufes Rußlands zur Vereinigung
aller ſlaviſchen Stämme und der ſlaviſchen Brü-
der in der Herzegowina und Dalmatien, die für
ihre Unabhängigkeit und Freiheit kämpften.“
Bemüht man ſich auch, den Unmuth, welchen
dieſe Rede hervorgerufen, zu beſchwichtigen, ſo
zeigt ſie doch, daß in Rußland noch viele Ele
mente vorhanden ſind, die nicht ſehr eine Ge
fahr für Oeſterreich, ſondern für Europa be
deuten. Es iſt nur zu wünſchen, daß die Freund-
ſchaft der Monarchen fortbeſteht, denn nur dann
iſt der Friede für die Dauer geſichert.

Telegraphiſche Nachrichten.
Hamburg, 4. Februar. Jn der Klage-

ſache der peruaniſchen Regierung gegen die hieſi-
gen Firmen Mutzenbecher Söhne und Aug.
Schoen und Co. wurde heute das Erkenntniß
veröffentlicht. Durch daſſelbe werden die Kläger
mit ihrer Klage wegen angeblicher Uebervortheil-
ung abgewieſen.

Stuttgart, 3. Februar. Der Extrazug,
mit welchem die Kaiſerin von Oeſterreich heute
ihre Reiſe über hier nach England fortſetzte,
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hatte durch einen Achſenbrand am Kaiſerlichen

Rubinſtein's HBiegenbock.
Unglaublicher Beitrag zur Muſikgeſchichte der

Thierwelt.
Von Roderich Fels.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Abermaliges Retiriren des erſchrockenen
Knaben, abermaliges Flügelöffnen und verzwei
feltes Darauflosſtudiren iſt die Folge.

Kaum erklingen aber die erſten Noten, als
auch Chéri's Feindſeligkeit in ihr direktes Gegen-
theil umſchlägt; er kommt heran, lekt die Finger
des Spielenden, reibt ſich an deſſen Beinen,
kurz, wiederholte alle längſtbekannten Aeußerungen

ſeines artiſtiſchen Entzückens und leiblichen Wohl
behagens.

Unſerem guten Anton geht jetzt ein un
geahntes Licht auf. Er erkennt mit freudigem
Erſtaunen den Grund der ſcheinbaren Treu-
loſigkeit; er begreift, daß die hochpoetiſch veran-
lagte Seele Chéri's ſich die wenigen Stunden
melodiſchen Genuſſes nicht verkürzen laſſen
wollte, und er muß es ſich mit Beſchämung
ſelbſt geſtehen, daß ſein eigener Kunſteifer hinter
der muſikaliſchen Unerſättlichkeit des edlen
Wiederkäuers erheblich zurückbleibe.

Dieſe Erkenntniß, weit entfernt Antons
Sympathie für das liebenswürdige Vieh zu ver
mindern, ſteigert vielmehr die durch Cheéri's
künſtleriſche Allüren längſt erweckte Zuneigung
bis ins Unendliche und geſtaltet ſich endlich zur
feſten Ueberzeugung, daß der geniale Bock der
vollen Hochachtung jedes edlen Mannes im
höchſten Grade würdig ſei.

Eßlingen erfahren.

Haag, 3. Februar. Nach einer heute in
Paris unterzeichneten Konvention iſt der mit
Frankreich beſtehende Handelsvertrag bis zum
1. März d. J. verlängert worden.

Paris 3. Februar. Courcel iſt ange
wieſen, den Botſchafterpoſten in Berlin demnächſt

anzutreten. des künftigen Bot-
ſchafters in Petersburg iſt Nichts entſchieden.
Grevy empfing eine Deputation aus Nantes und
verſprach derſelben, im Laufe des Jahres, wahr
ſcheinlich im Frühjahr, Nantes zu beſuchen.

BParis, 3. Februar, Abends. Alles Jn-
tereſſe iſt auf die Verhaftung Bontoux und des
Falliſſement der Union Generale gerichtet. Ein
gewiſſer Theil der republikaniſchen Preſſe giebt
dabei bereitwillig politiſchen Leidenſchaften Raum,
und beutet den Börſenkrach gegen die Clericalen,
Monarchiſten und Conſervativen aus, welche
hauptſächlich die Clienten jener katholiſchen Bank
geweſen ſind, deren Aufſichtsrath aus Mitgliedern
vornehmer Adelsgeſchlechter und Partiſanen des
früheren Regime beſtanden. Die Haltung des
Miniſteriums hingegen und namentlich die geſtrige
Aeußerung des Juſtizminiſters, daß alle Schuldi-
gen ohne Anſehen der Perſon und ohne Leiden
ſchaft zur Verantwortung gezogen werden ſollen,
macht den beſten Eindruck in der öffentlichen
Meinung. Die Liquidation der Börſe ſcheint
übrigens beſſer vor ſich zu gehen als anfangs
gefürchtet wurde. Zum Director der politiſchen
Abtheilung des Auswärtigen Amtes an Stelle
von Weiß gilt Decraix, gegenwärtig Geſandter
im Haag, als deſignirt. Die jüngſten Ereigniſſe
in Egypten werden hier mit etwas beunruhigen-
der Aufmerkſamkeit in politiſchen Kreiſen verfolgt.

BParis, 3. Februar. Baron Courcel wurde
angewieſen, ſeinen Botſchafterpoſten in Berlin
demnächſt anzutreten. Hinſichtlich der Perſon
des künftigen Botſchafters in St. Petersburg iſt
noch nichts entſchieden. Präſident Grevy em-
pfing eine Deputation von Nantes und verſprach
derſelben, im Laufe dieſes Jahres, wahrſcheinlich
im Frühjahr, Nantes zu beſuchen.

Warſeille, 2. Februar, Abends. Gambetta
traf heute hier ein und wurde von einer kleinen
Zahl politiſcher Freunde empfangen und nach
dem Hötel d'Orléans geleitet. Gambetta geht
nach Nizza, wo er ſich etwa 8 Tage bei ſeinem
Vater aufhalten wird, um dann nach Paris zur
Theilnahme an den Kammerverhandlungen zurück
zukehren.

Warſeille, 3. Februar, Abends. Als
Gambetta heute nach Nizza weiterreiſte, fand
gegen denſelben eine Demonſtration ſtatt, indem

Damit erwachte aber auch ſchon in Anton
der eigentlich ganz nahe liegende Gedanke, Chéri's
Eifer zu pflegen, ſeinen Kunſttrieb zu unterſtützen,
ihm die Geheimniſſe der Tonkunſt zu erſchließen,
mit einem Worte, ihm in der Muſik Unterricht
zu ertheilen.

Der hochbegabte Knabe verhehlte ſich nicht,
daß die, im Grunde genommen merklich ver
ſchiedene, Lebensſtellung ſeines Zöglings dieſe
Aufgabe um ein Beträchtliches erſchweren dürfte,
aber zugleich findet er in dem eigenen Genie die
Handhabe und die Gewähr für das Gelingen
des gewagten Experimentes.

Und es gelang wirklich!
Ueber die Details dieſes ſowohl in der

Kunſt als Naturgeſchichte der künftigen Jahr-
hunderte epochemachenden Faktums hat ſich
Rubinſtein leider nur ſpärlich ausgelaſſen. Aber
ſchon die oberflächlichſten Andeutungen genügen
uns, ein Bild von dem ſeltenen Pflichtgefühle
des Schülers und dem hinreißenden Alles über-
windenden Eifer des Lehrers zu geben.

Der kleine Anton begann ſeine Lektionen
damit, daß er Cheri in liebevollſter Weiſe, bald
ſchwächer, bald ſtärker in die Naſe kniff.

Wenn nun das Thier ſich nicht enthalten
konnte, vor Schmerz laut aufzumeckern, ſchlug
er ſofort den ausgeſtoßenen Ton auf dem Klavier
an und ſchrie gleichzeitig den Namen deſſelben,

B. a-des-- oder eis dem Bocke ins Ohr.
Es dauerte nicht lange, ſo hatte der ſchlaue

Chéri ihn kapirt und bot nun, ſobald ihn die

Naſe zum Kneifen dar. Das ü
Luſt zum Studiren anwandelte, C W

eraus begabte

Salonwagen einen fünfſtündigen Aufenthalt in aus der verſammelten Menge Ziſchen und der

e

Ruf „Nieder mit Gambetta“ vernommen wurde.
London 3. Februar, Nachmittags. Das

Reuterſche Bureau meldet aus Kairo vom heu-
tigem Tage: Die Notablen Verſammlung weigerte
ſich anfangs, eine Miniſterliſte aufzuſtellen, weil
dies die Prärogative des Khedive verletzen würde.
Die Militärpartei, ſehr aufgebracht über dieſen
Entſchluß, beſtand auf der Bildung eines
Miniſteriums unter Mahmud Paſcha Barudi.
Die Notablen Verſammlung gab nach und er-
nannte Mahmud zum Präſidenten des Miniſter
raths.

Nach einer weiteren Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Kairo hatten 15 Delegierte der
Notabelnkammer heute Vormittag 11 Uhr beim
Khedive eine Audienz und ſchlugen dabei Mahmud
Paſcha Barudi als Miniſterpräſidenten vor. Der
Khedive antwortete, daß er Mahmud Paſcha mit
der Bildung eines neuen Miniſteriums beauf-
trage. Die Delegirten begaben ſich darauf in
die Wohnung Mahmud's Paſcha, welcher den
Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets
übernahm und die Miniſterliſte dem Khedive
Nachmittags vorlegen wird.

Nach einer Meldung des W. T. B. aus
Kairo iſt das neue Miniſterium nunmehr wie
folgt gebildet: Mahmud Paſcha Präſidium und
Jnneres, Araby Bey Krieg Mahmud Bey
Arbeiten, Abdallah Paſcha Unterricht, Fabry
Auswärtiges und Fehmi Paſcha Juſtiz.
St. Fetersbug, 4. Februar. Der Re-

gierungsbote veröffentlicht heute den kaiſerlichen
Ukas, durch welchen der Senator Manaſſein
zum Reviſor Livlands und Kurlands beſtimmt
wird. Der Oberſt Ogranowitſch iſt behufs
Regelung der Beziehungen zwiſchen den ruſſiſchen
und perſiſchen Nomaden an der perſiſchen Grenze
und behufs Beilegung feindſeliger Reibungen
zwiſchen denſelben dorthin abkommandirt.

Welgrad, 3. Februar. Da ſich ſowohl
ſerbiſche Unterthanen, wie auch zahlreiche An
gehörige der bosniſch-herzegowiniſchen Emigranten
Kolonie zum Zweck des Anſchluſſes an die Jn
ſurrektion nach Bosnien begeben hatten, ſo ſind
von der Regierung ſtrenge Maßregeln ergriffen
worden, um den weiteren Zuzug von Freiwilligen
in die von Oeſterreich okkupirten Provinzen zu
verhindern. Sowohl Peko Pawlowies, wie die
Emigranten Kolonie wurden ſtrenger Ueber-
wachung unterſtellt.

Konſtantinopel, 3. Februar. Die von
den erſten Dragomans deutſchen, ruſſiſchen, öſter
reichiſchen und italieniſchen Botſchaft bei Aſſim
Paſcha abgegebene mündliche Erklärung lautet
dahin, daß ihre Regierungen mit Intereſſe
die Ereigniſſe in Egypten verfolgen und

Thier machte auch ſehr bald die Entdeckung,
daß der größere Schmerz mit dem höheren Tone
identiſch ſei, ein Umſtand, der natürlich nicht
wenig dazu beitrug, ihm über die Anfangsgründe
raſch hinwegzuhelfen, ihm überhaupt ſein ganzes
Studium zur Gefühlsſache zu machen.

Jn kürzeſter Zeit unterſchied er die ein-
zelnen Töne und bald war er ſo weit, daß er
durch Klopfen mit dem Bein den Namen jeder
einzelnen Note bezeichnen konnte.

War es ein do, ſo klopfte er einmal, zweimal
beim re, dreimal beim mi und ſo fort bis zum si.

Nun erſt, nachdem Cheéri auf dieſe Art
wohl vorbereitet war, ſchritt Anton zum eigent
lichen Klavierunterricht und zwar erfand das
Genie des jungen Rubinſtein einen eigenen
Klauenfingerſatz, nach welchem die verſchiedenſten
Muſikſtücke umgeſetzt wurden.

Nach kaum vier Wochen ſpielte Chéri be
reits einen Chopinſchen Walzer vom Blatt und
das rührende Volkslied „O du mein lieber
Auguſtin“ konnte er ſogar auswendig.

Wer will vorausſagen, wie weit es dieſer
weiße Rabe unter den ſchwarzen Ziegenböcken
noch gebracht hätte? Genug, Anton trug ſich
bereits mit dem Plane, ihn auch in die Myſterien
der Kompoſitionslehre und des Generalbaſſes
einzuführen. Vielleicht wäre dies ſogar das
eigentliche Feld geweſen, auf welchen die Lor
beern dieſes gewiß eigenartigſten und originellſten
Talentes geblüht hätten als leider ein Er
eigniß eintrat, welches mit ſeinem unbarmherziger
Veto allen dieſen Weltrernnge ein ach nur zu

)raſches Ziel ſetzte. Schluß folgt
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e c ce e e e e e e e e de e e e e edie Erhaltung des Status quo daſelbſt
gemäß den Verträgen und den für Egypten
gültigen Jermans wünſchen und daß zu
jeder Zendernng des Status quo die Zuſtimm-
ung aller Großmächte erforderlich wäre.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
WWerſeburg. Das „Weißenfelſer Kreis-

blatt“ ſchreibt: Eine neue Liebhaberei hat im
Laufe des letzten Jahrzehnts eine außerordent-
liche Ausdehnung gewonnen, die Pflege ausländ-
iſcher Vögel. Man fragt: Warum denn aus-
ländiſche Haben wir nicht einheimiſche Vögel
genug Nein, wir haben ihrer eben nicht genug,
wie das Vogelſchutzgeſetz beweiſt, Afrika aber
hat mehr als genug. Desgleichen ſind die werth-
vollen einheimiſchen Vögel, die Nachtigallen,
Sproſſer, Grasmücken, Droſſeln, Steinſchmätzer
u. a., wenn auch vielleicht billiger im Einkaufe
doch in der Unterhaltung viel theurer und viel
ſchwieriger als die meiſten Ausländer. Wer
erſtere halten will, thut am Beſten, ſich zuvor
eine Mehlwürmer Brut Anſtalt zuzulegen und
muß ſich darauf gefaßt machen, ſeine Lieblinge
bei einem geringen Verſehen einzubüßen oder
allmählich verkümmern zu ſehen, ohne daß er
helfen kann.

Die ausländiſchen Vögel ſind nun zwar
auch empfindlich, beſonders kurz nach der Ankunft,
wenn ſie jedoch einmal eingewöhnt ſind, dauern
ſie gut aus. Jch denke hierbei nicht an große
Papageien, welche viel Raum brauchen, und deren
Geſchrei nicht Jedermann vertragen kann; ich
denke an die kleineren Verwandten, die Sittiche
und Loris, unter denen ſich ſogar Sänger und
Arten von höchſt liebenswürdigem Benehmen
finden. Vor Allen denke ich an die höchſt arten
reiche Klaſſe der fremdländiſchen Finken, Vögel
die mit Körnerfutter, Hirſen und Kanarienſamen
zufrieden ſind. Es kann nicht meine Abſicht ſein,
eine eingehende Darſtellung des gegen 200
Species umfaſſenden Gebietes dieſer Vögel zu
verſuchen. Nur Einzelnes möge beiſpielsweiſe
herausgegriffen werden.

Die Aſtrilde ſind kleine liebenswürdige
Vögelchen, zum Theil nur von der Größe der
Kolibri. Jhr Geſang iſt wie der aller Exoten
beſcheiden, aber ihr Ausſehen, Benehmen, ihre

Tages-Ordnung:
1) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsraths der von Schildt-

Wolffersdorff ſchen Stiftung.
2) Petition, betreffend Gasbeleuchtung in der Halleſchen Straße jenſeits

der Bahn.
3) Abänderung des S 12 des SparkaſſenStatuts.
4) Rabattbewilligung bezüglich des GasConſums an den Fabrikbeſitzer

Blancke.
Geheime Sitzung.

Perſonalien und Zuſchlagsertheilungen.
Werken den 1. Februar 1882.

er Vorſteher der Stadtverordneten.
Krieg.
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Beweglichkeit und Zuthunlichkeit iſt überaus
anziehend. Jhre etwas größeren Vettern mit
gedrungenerem Bau und dickerem Schnabel,
die man wunderlicher Weiſe unter dem Namen
Amanbinen begreift, ſind die Komiker unter
den Vögeln. Da iſt der Zebrafink, der ſeine
vielen Obliegenheiten mit beamtenhafter Wichtig-
keit verſieht; der Reisvogel, ein geborener Phili-
ſter; die Nonnen mit dem wunderlichſten Geſange,
den man ſich nur denken känn, und der Band-
fink, ein vollendeter Lump.

Die Webervögel ſind ausgezeichnete Künſtler
d. h. im Neſterbauen, ihr Geſang iſt zum Theil
wunderlich, zum Theil ſchrecklich. Die meiſten
Vögel dieſer Art zeichnen ſich außerdem durch
ein höchſt farbenprächtiges Kleid und alle zuſammen
durch höchſte Anſpruchsloſigkeit und Dauerhaftig-
keit aus. Vor den Widafinken möge gewarnt
werden; es ſind ſchöne, aber ziemlich weichliche
Vögel, welche jährlich zwei Farbenwechſel durch-
machen und gerade dann leicht ſterben. Endlich
mögen noch die Cardinäle und Kernbeißer
genannt werden, die größten der Sippe, unter
denen ſich ausgezeichnete Sänger befinden, und
die ſich gleichfalls durch Dauerhaftigkeit aus-
zeichnen.

Früher war dies kleine Gefieder uner-
ſchwinglich theuer, in den letzten Jahren indeſſen
hat ſich der Großhandel des Gegenſtandes an-
genommen und führt über Bordeaux, London,
Amſterdam, Hamburg und Trieſt Tauſende und
Abertauſende ein, ſo daß Einzelne unter ihnen
nicht theurer ſind, als unſere inländiſchen Vögel.
Sie ſind, wenigſtens die meiſten von denen,
welche in den Handlungen angeboten werden,

von beſcheidenen Anſprüchen, freilich, den
Zug beim Kehren und Scheuern der Stuben
können ſie nicht vertragen.

Wir machen mit Rückſicht auf die bevor-
ſtehende Geflügel Ausſtellung auf dieſe neue
Liebhaberei aufmerkſam.

Vermiſchtes.
Wer iſt der beklagenswertheſte Mann in

ganz Aſien lautet die neueſte New Yorker
Scherzfrage. „Der König von Siam“ iſt die
Antwort. „Warum?“ „Er beſitzt 350

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 6. Februar, Abends 6 Uhr.
der

Geräthehause.

befördern zu laſſen.

Werder Pionier-Compagnie freiwilligen Feuerwehr
Dienſtag den 7. Februar A882, Abends S Uhr, m
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Frauen und jede derſelben hat jüngſt ein Pia-
nino aus Paris zum Geſchenk erhalten! Damag er nun wohl Niber bisweilen fingen: „Weh

muth erfaßt mich bei der Leyer Klängen!“ Jn
der That ein beklagenswerther Mann, wenn man
bedenkt, wie die ſiameſiſchen Schönen, die Muſik-
inſtrumente handhaben mögen!

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

5./2. Abds. 8 U. 6 /2 Morg. 8 U
Darometer Miſi. 764,0 7 64,0
Thermometer Celſius 0,8 0,8Rel. Feuchtigkeit 97,7 100Bewölkung 9 9Wind N WNWVStärke 3 3Bei gleichem Barometerſtand und gleicher Temperatnur,
ſtarkbedeckter Himmel und nach W drehender Wind,

Der Dunſtdruck erhöhte ſich von 2,08 auf 2,13.

Letztetelegraphiſche Nachrichten.
Waſhington, 4. Februar. Das Gericht

hat den Antrag Guiteau's auf Bewilligung
eines neuen Prozeßverfahrens abgelehnt und
Gniteau zum Tode verurtheilt. Die Hin-
richtung ſoll am 30. Juni ſtattſinden.

Rom, 5. Februar. Eine vom „Capitan
Fracaſſa“ veröffentlichte Nachtdepeſche läßt
das unmittelbare Ableben Garibaldi's befürch-
ten. Daſſelbe Blatt bringt die Nachricht, daß
das Herzleiden des Kardinals Ledochowsky
ſich bedenklich verſchlimmert habe.

BParis, 5. Februar. Jn hohen Finanz-
kreiſen wird erzählt und auch geglaubt, daß
das öſterreichiſche Kaiſerhaus mit
Dreißig Millionen Franks bei der
Union Generale betheiligt geweſen ſei.
Dieſe rieſige Summe, deren größter Theil in
der Bank von England ſich befand und zum
Familien Vermögen des Herrſcherhauſes gehörte,
ſoll bei der Union Generale angelegt worden
ſein, als Bontoux, der ſich in Oeſterreich unbe
dingtes Vertrauen zu verſchaffen gewußt hatte,
Präſident des Pariſer Jnſtitutes geworden war.
Wieviel von den Geldern gerettet worden iſt
oder noch gerettet werden kann, vermag Niemand
zu ſagen.

B. Die Mannſchaften haben ihre ſämmtlichen Ausrüſtungsgegenſtände
zur Reviſion und Beſichtigung mitzubringen, diejenigen aber, weiche nicht
erſcheinen können, haben die Ausrüſtungsgegenſtände nach dem Geräthehauſe

Der Löſchdirector

prefs en.
Sitzung des Vereins zur Förderung kirchlichen

Lebens in der Gemeinde St. Maximi
Montag den 6. Februar cr., Abends s Uhr, im
Saale des Wiüwolsä.

Tagesordnung: 1) die heilige Eliſabeth von Thüringen, 2) Ge-
ſchäftliches.

R n n grosser Auswahl
bei Entnahme von 5 Fletern zu Stäcke-

Anna RKrampf,
kleine Ritterstrasse I[7.

Der Vorſtand.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
üm Goth.

Stand am 1. Januar 1882.
Verſichert 57,600 Perſonen mit
BankfondsDividende der Verſicherten im Jahre 1882: 42 Procent der Jahresprämie.

Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren, gewährt alle Ueberſchüſſe voll

394,800,000 Mark,
102,300,000

Holz-Verkauf
Mittwoch den 8. Februar 1882, Vorm. 11 Uhr,
ſollen an der bei Pritzſchönga gelegenen ſogen. neuen Wieſe

ca. 50 Haufen ganz beſonders ſchöne pappelne Stangen und
120 Stück Kopfpappeln

meiſtbietend verkauft werden.

Nittergut Loch an.
und unverkürzt an die Verſicherten zurück und zahlt nach dem Tode des
Verſicherten die Verſicherungsſumme ſofort nach Beibringung der vorſchrifts
wavige Sterbefall- Nachweiſungen ohne Zinsabzug aus.

auernd Angeſtellten, welche bei ihr Verſicherung nehmen, gewährt die
Bank Darlehen zum Zwecke der Beſtellung von Dienſteautionen unter
beſonders günſtigen Bedingungen.

Verſicherungsanträge werden vermittelt in Merſeburg durchHermann Pfautſch.

Spaniſche Blonden u. Shwals,
C Schleier

S geſtickte Streifen
empfiehlt wen pf,U. Ritterſtr. 17.
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Orden, Schleifen Decorationen,

empfiehlt in großer
das Neueſte in dieſer Saiſon,

Auswahl Gr F.Reſtaurant Verkauf
mit großem Laden und Einfahrt, zu
jedem Geſchäft paſſend. Anzahlung
1500 Thlr. Zu erfragen Halleſche
Straße Nr. 22 a.

Jn meinem Hauſe, Georgſtraße 5,
iſt die erſte Etage zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

G. Ziegler, Bäckermeiſter.
Dammſtraße G

iſt die 1. Etage im ganzen oder ge
theilt zu vermiethen.

friſche grüne Heringe
friſchen Seedorſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Möhel-, Spiegel- und
Polſterw.- Magazin

von

G. km e.Tiſchlermeiſte, Meumarkt 73,
der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Garderoben,
Sammeten,

Nöbelstoſfen,
Pedern,

Handsechuhen ete.

Das
Möbel-, Spiegel und

Polſterwaaren Magazin
von

Mel. Otto,
Preußerſtraße Nr. S,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
großer Auswahl.
e

Joh. Ioft'ſche Brustmalzbonbons.
Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete

Vereinigung von Zucker Malzextrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken, bereitet von Joh.
Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelms
ſtraße 1.

à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.
Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann.

Rittergut Schkopau
hat täglich noch einen Poſten friſche
Milch aus dem Stalle abzugeben.

Ebenſo ſind daſelbſt ICäse in
größeren Poſten zu haben.

Ein Sohn achtbarer Eltern mit
guten Kenntniſſen in der Mathematik
und Phyſik, der Luſt hat, die Kunſt
der Mechanik und Optik gründlich zu
erlernen, kann ſich melden im mechan.
Inſtitut von

Max Müller, Windberg 7.
Jm Stricken u. Häkeln
wird Unterricht ertheilt. Näheres

Die Bruftmalzbonbons ſind in Cartons e

Holz-Perkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

machenden Bedingungen verkauft werden
J. auf der Rabeninſel:

Mittwoch den S. Februar,
a. früh 9 Uhr Nutzhölzer

weidene Stangen,
b. von 12 Uhr ab Brennhölzer

ca. 28 Scheite und Knüppel, 400 rm Abraum und Unterholz
eiſigII. im unterforſt Burgliebenau, Schlag 7 bei Döllnitz:

Freitag den 10. Februar, 10 Uhr.
ca. 5 Hundert Stangen IV. und V. Klaſſe,

12 Hundert haſelne Bandſtöcke II. Klaſſe,
1200 rm Unterholz-Reifig;

III. im Unterforſt Raßnitz, Schlag 6 bei Pritſchöng:
Montag den 13. Februar,

a. früh 10 Uhr Nutzhölzer
ca. 60 Eichen mit 50 fm, 60 Rüſtern und Eſchen mit 12 fm, 50

Erlen mit 18 fm,
b. von 12 Uhr ab Brennhölzer

ca. 60 rm Scheite und Knüppel, 20 rm Stöcke, 480 rm Abraum
und Unterholz-Reiſig;

IV. im Unterforſt Maßlau, Schlag 8 bei Oberthau:
Donnerſtag den 16 Februar, 10 Uhr,

ca. 16 Hundert harte und weiche Stangen IV. Klaſſe, 30 Hundert
haſelne Bandſtöcke I. III. Klaſſe, 1700 rm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 30. Januar 1882.
Königliche DOberförſterei.

Mittwoch den 8. d. M., Vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im hieſigen Rathskeller-Saale freiwillig:

2 Sophas, 1 Partie Schulranzen u. Taſchen, Korbbänder u. Vogelbauer
und außerdem zwangsweiſe:

1 Sopha und 1 Kommode, ſowie 20 mille Cigarren
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 4. Februar 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Achtung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich von jetzt ab mir ſämmtliche Fleiſchwagaren
zum Verkauf angelegt habe. Achtungsvoll

Robert Peuſchel, Fleiſchermſtr., Johannisſtr. 6.

Rindfleiſch pro Pfund 50 Pfg. D.Gebrannt. Caffee,
prachtvoll

r t. FHeauxnee
Carl Herfurth

vorm. Guſt. Elbe.
Gebrannt. Perl- Kaffee Nr. 1 à Pfd. M. 1,90,

1,40,
1,80,

1,60,
1,30,

1,20,

1,00.

R V

breitbohn.
e

o O do d
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Rohe Kafſtee's
à Pfund 95, 110, 120, 130, 140, 150 Pf.

e Seempfiehlt

Steinstrasse G parterre.

Es ſollen an den Meſſtbietenden unter den im Termine bekannt zu

ca. 53 Eichen mit 36 fw, 440 Rüſtern und Eſchen mit 140 fm,
25 Erlen mit 14 fm, 4 Hundert harte Stangen, 11 Hundert

Mahnzettel,
Pfändgs.Pefehle
ſind ſtets auf Lager in

A. Leidholdt's
Formular- Magazin

Merſeb., Altenb. Schulpl. '5.

Getragene Herren und
Knaben- Kleidungsſtücke
lauft A. Kpoelt,

Breiteſtraße.

Unr echt mit dieſer S
marke

von
L. I. Pietsch Co., Breslau.

Jeder Huſten kann höchſt
gefährlich werden. Auch die
Lungenſchwindſucht beginnt in
der Regel als ſchlichter vungen-
Catarrh mit Huſten. Folgende
Kennzeichen: Huſten mit Aus-
wurf, Sich-matt-fühleu, Kurz
Athmigkeit, Verlieren der
Geſichtsfarbe und Mager-
werden laſſen in der Regel auf
das Vorhandenſein der Lungen
ſchwindſucht ſchließen.

Erxtract à Flaſche 1 Mk.,
1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

Einen

Metalldreher
Armaturtheile ſucht Locomotiv-auf

fabrik

Hagans, Erfurt.
Für meine Buchhandlung

ſuche 1. April d. J. einen
Lehrling. Gute Handſchrift
und Kenntniß der alten Spra
chen Erforderniß.

P. Steffenhagen.
Penſion.

In einer gebildeten Beamtenfamilie
erhalten junge Mädchen, welche die
hieſige höhere Töchterſchule beſuchen
ſollen, liebevolle Aufnahme. Herr
Rector Block wird die Güte haben,
nähere Auskunft zu ertheilen.

Ein Mädchen oder Frau wird zur
Aufwartung gefucht.

Krampf,
kleine Ritterſtraße 17.

Dankſagung.
Herrn Dr. J. Killisch

(Berlin, Schönhauſer Allee 29),
der mich in 10 Wochen für das
FähnrichsEx. vorbereitet hat, ſage ich
hiermit öffentlich meinen Dank.

Gotthardtsſtr. Nr. 11.
Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

v. Goſtkowski aus Stolp i. Po-
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